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den 27. Juli.

Werſeburger Kreis -lakt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlehn 1,40 Mark durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn- und Fefſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

c

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf meine im Kreisblatt Stück 168 ver

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 bringe ich hierdurch
Juli er, ſondern erſt am 29. und 31. Juli er. von Nachmittags
7 Uhr und am 4. und 7. Auguſt er. von Nachmittags 3 Uhr ab bis

Merſeburg, den 24. Juli 1882.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Der Kreis-Deputirte Vogt.

öffentlichte Bekanntmachung wegen des Abhaltens von Schießübungen Seitens
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schießübungen nicht vom 25. bis zum 28.
3 Uhr ab bis Abends 7 Uhr, am 3. Auguſt er. von früh 6 Uhr bis Abends
Abends 7 Uhr auf dem bekannt gemachten Terrain ſtattfinden werden.

Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die
Weiteres für Fuhrwerk geſperrt werden. Der Verkehr wird auf den Weg

Merſeburg, den 24. Juli 1882.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis-Deputirte Vogt.

HalleLauchſtädter Chauſſee von Delitz a. B. bis Lauchſtädt vom 24. Juli cr. bis auf
Delitz a. B. Kleinlauchſtädt verwieſen.

tun ç

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. Der Oberſteuermann

Meiling wurde wegen Landesverraths zu ſechs-
jährigem Zuchthaus und zu Ehrverluſt von
gleicher Dauer verurtheilt.

Gaſtein, 25. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer
machte geſtern Abend dem Grafen Lehndorff-
Steinort auf der Villa Solitude einen Beſuch
und wohnte nach dem Thee auch der dort von
Perſonen der höheren Geſellſchaftskreiſe veran
ſtalteten TheaterVorſtellung bei. Heute unter-
nahm der Kaiſer nach dem Bade eine längere
Promenade. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt
ein vorzügliches.

Karlsruhe, 25. Juli. Die badiſche Ge-
neral-Synode hat das neue Geſangbuch mit 49
gegen 2 Stimmen angenommen.

Brag, 24. Juli. Der Kurator des in
Paris weilenden Prinzen Heinrich von Hanau
(Sohn des verſtorbenen Kurfürſten) berief deſſen
Gläubiger ein und bot ihnen einen 15 procenti-
gen Ausgleich an. Die Gläubiger lehnten das
Angebot ab. Die Paſſiva auf dem Prager
Platze werden auf 300,000 fl. geſchätzt.

Paris, 24. Juli. Jn parlamentariſchen
Kreiſen macht ſich eine ſtarke Strömung gegen
jede Art von Jntervention Frankreichs in Egyp
ten geltend. Man bemerkt, daß Frankreich,
wenn es einmal Truppen nach Port Said und
Jsmaila geſandt habe, früher oder ſpäter durch
die Ereigniſſe ſelbſt in eine aktive Jntervention
mit hineingezogen werden würde. Auch ſei eine
Unterſcheidung der Schutzfrage des Suezkanals
von der eigentlichen egyptiſchen Frage offiziell
keineswegs durch Europa anerkannt. Sonach
begegnet man denn vielfacher Abneigung gegen
die gemiſchte Politik der Regierung, zumal ihr
die Sanktion der Konferenz fehlt. Die vom
Marineminiſter gemachte Kreditvorlage von 9
Millionen Francs zur Okkupation des nördlichen
Theiles des Suezkanals und zur Bildung eines
ExpeditionsKorps von 8000 Mann, darunter
4000 Marinetruppen, das ſofort eingeſchifft
werden ſoll, wurde daher von der Kammer mit
eiſigem Schweigen ohne die geringſte Stimmungs
äußerung aufgenommen und an die frühere
Kommiſſion für FlottenKredite verwieſen. Ein
Theil der Preſſe polemiſirt nicht minder lebhaft
für vollſtändige Zurückhaltung Frankreichs von
jeglicher militäriſchen Aktion in Egypten reſp.
am Suezkanal. Durch die angedeutete Haltung
i arlamentariſchen Kreiſen und der Preſſe

richt hauptſächlich immer. die Beſorgniß vor

europäiſchen Komplikationen hindurch unter den
bekannten mißtrauiſchen Hinblicken nach Berlin.
Bemerkt wird ein Telegramm Leſſeps, wonach
Arabi erklärt habe, die Neutralität des Suez-
kanals reſpektiren zu wollen.

London 24. Juli. Lord Kimberley trat
an Bright's Stelle als Kanzler des Herzogthums
Lancaſter in das Miniſterium.

London 25. Juli. Das „Reuter'ſche
Bureau läßt ſich aus Alexandrien von geſtern
telegraphiren, dem Khedive ſei die Anzeige
zugegangen, daß herumſtreifendes Volk aus
Alexandrien, bereit zu brennen und zu plündern,
nach Kairo abgegangen ſei; in Kairo herrſchten
große Befürchtungen. Von den engliſchen
Behörden ſei die türkiſche Telegraphenverbindung
von Egypten nach Stambul aufgehoben worden.

London 25. Juli. Die „Daily New“
erfährt, die Konferenz beſchäftige ſich mit dem
Vorſchlage, den Sultan aufzufordern, Arabi
Paſcha durch eine Proklamation als Rebellen
zu erklären. Demſelben Blatte wird aus
Alexandrien gemeldet, der engliſche Vertreter
habe den Khedive davon verſtändigt, daß Eng-
land das gegenwärtige egyptiſche Miniſterium
anerkenne, der Khedive möge möglichſt ſchnell
einen neuen Kriegsminiſter an Stelle Arabi
Paſcha's ernennen.

St. Petersburg. 25. Juli. General-
Lieutenant Petruſchewski, bisher Kommandeur der
14. JnfanterieDiviſion, iſt an Stelle Skobeleffs
zum kommandirenden General des IV. Armee-
korps ernannt worden.

St. Petersburg, 25. Juli. Der bisherige
Direktor des St. Petersburger Kontrolhofes,
Wirkl. Staatsrath Batjuſchkow, iſt zum Gouver-
neur von Podolien ernannt worden. Die
Geſetzſammlung publizirt das Erbſchafts und
Schenkungsſteuergeſetz; die Beſtimmung der Zeit
für die Einführung deſſelben iſt nach Erledigung
der diesbezüglichen Vorarbeiten dem Finanz-
miniſter anheimgeſtellt.

Rom, 25. Juli. Der Diritto beſpricht
die durch die Beſetzung des Suezkanals ſeitens
Englands und Frankreichs geſchaffene Situation
und ſagt, Jtalien werde wie die anderen Mächte
die Weſtmächte auf ihre Gefahr hin gewähren
laſſen. Es ſei erfreulich, daß Jtalien ſich auf
dieſe mißliche Angelegenheit nicht eingelaſſen
habe. Jtalien gebe ein glänzendes Beiſpiel
politiſcher Loyalität, indem es der Gruppe jener
Mächte treu bleibe, an die es ſich angeſchloſſen
und welche ohne Zweifel im paſſenden Zeit-

punkte dieſem ſeinem Verhalten Rechnung tragen
würden.

Konſtantinopel, 25. Juli. Die türkiſchen
Commiſſaire erklärten in der geſtrigen Conferenz-
ſitzung, die Pforte ſei im Princip bereit, Truppen
nach Egypten zu ſchicken. Die Aeußerung über
die Modalitäten, welche ſich nach der identiſchen
Note vom 15. Juli an dieſe Sendung knüpfen
würden, behielten ſich die türkiſchen Commiſſare
bis zur morgigen Sitzung vor.

Konſtantinopel, 25. Juli. Geſtern Abend
fand in Therapia unter dem Vorſitze Said
Paſchas eine Sitzung der Konferenz ſtatt, bei
welcher neben Said Paſcha auch Aſſim Paſcha
als Delegirter der Pforte fungirte. Die nächſte
Sitzung ſoll am Mittwoch ſtattfinden. Die
42 wegen Verſchwörung gegen Arabi Paſcha
aus Egypten ausgewieſenen tſcherkeſſiſchen Offi
ziere werden mit Erlaubniß des Sultans
ſich ſofort zum Khedive nach Alexandrien
begeben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 26. Juli.

Der „ReichsAnz.“ publicirt die Verord-
nung, betreffend die zollamtliche Behandlung von
Waarenſendungen, welche mit der Poſt aus dem
Auslande eingehen. Die wichtigſte Beſtimmung
derſelben lautet: „Liegt Grund zu der Vermuth-
ung vor, daß mit den Briefpoſten zollpflichtige
Gegenſtände in zollpflichtiger Menge eingeführt
werden, ſo ſind die Zoll- und Steuerbeamten
befugt, in den Dienſtlokalen der betreffenden
Poſtanſtalten der Eröffnung der Brief oder
Fahrpoſtbeutel oder Packete beizuwohnen, um
von dem Jnhalte Ueberzeugung zu nehmen die
etwa vorgefundenen Briefe oder Packete, bei welchen
ſich die Vermuthung zollpflichtigen Jnhalts recht-
fertigt, ſowie zollpflichtige Waarenproben von
mehr als 250 Gramm ſind der zollamtlichen
Verabfertigung zu unterwerfen.“ Hierzu hat
der Herr StaatsSekretär des ReichsPoſtamts
in einer Verfügung vom 19. Juli er. Folgendes
beſtimmt Bei Prüfung der in Betracht kommen-
den Sendungen haben die Poſtanſtalten mit der
größten Sorgfalt zu verfahren, zugleich auch die
Vorſchriften über Wahrung des Briefgeheimniſſes
gewiſſenhaft zu beachten, insbeſondere alſo jeder

Einſichtnahme von Briefen ſich zu
enthalten. Was die Mitwirkung der Zoll-



beamten bei Ermittelung etwaiger, in den Brief-
poſten eingeführter zollpflichtiger Gegenſtände
im Allgemeinen betrifft, ſo richtet ſich das be
zügliche Verfahren nach dem oben angeführten,
durch den Bundesrath beſchloſſenen Zuſatze zu
s 2 des Regulativs. Nach den mit der Reichs-
Finanzverwaltung getroffenen Vereinbarungen
ſoll der Eintritt der Mitwirkung der Zollbe-
amten von dem Vorliegen von Verdachts-
gründen abhängig gemacht werden und die
Mitwirkung ſelbſt, unter thunlichſter Vermeidung
jeder Störung des Poſtbetriebes, über das Maß
des zur Sicherung der Zollgefälle Erforderlichen
nicht hinausgehen. Die Poſtanſtalten haben den
genannten Beamten eintretendenfalls bei Erfüll-
ung ihrer Pflicht in willfähriger Weiſe zu be-
gegnen. Jm Uebrigen vertraue ich, daß die
Poſtanſtalten bei Ausführung der obigen Be
ſtimmungen mit Umſicht und gehöriger
Unterſcheidung der Fälle verfahren werden.

Das Gerücht, wonach die Berlin An
haltiſche und Thüringiſche Bahn zu einer Ver
waltung vereinigt werden ſollen, ſcheint ſich, wie
das „Berl. Tagebl.“ meint, zu beſtätigen. Es
ſind bereits einige mit der Bearbeitung des Per
ſonaletats betraute Beamte der Berlin An-
haltiſchen Eiſenbahn nach Erfurt geſchickt worden,
um den Perſonaletat der Thüringiſchen Eiſenbahn
einzuſehen und auf Grund der Etats beider
Bahnen eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher Be
amten derſelben nach dem Dienſtalter, den Dienſt-
zweigen und Chargen anzufertigen. Der Sitz
der Direktion für beide Bahnen ſoll, wie mit
ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, nach Erfurt

verlegt werden. (H.-Tgbl.)
Bei der begonnenen Erntezeit iſt be-

züglich des Barometers, der währenddem für den
Landmann von weſentlichem Nutzen iſt, folgen-
des erwähnenswerth: Steigt in dem Barometer
das Queckſilber bei kaltem, regneriſchen, windigen
Wetter raſch, dann folgt gut Wetter, fällt es
bei gutem Wetter eben ſo ſchnell, dann folgt
ſchlecht Wetter, welches aber in beiden Fällen
nicht von langer Dauer iſt. Steigt oder fällt
das Queckſilber langſam, ſo folgt gutes reſp.
ſchlechtes Wetter von längerer Dauer. Regnet
es beim Steigen, dann wird es ſchön. Steht
das Qeckſilber bei Südweſt ſehr tief, dann kommt

Regen. (Hall. Ztg.)Naumburg. Wie alljährlich, ſo wird auch
bei dem jetzigen Kirſchfeſte unter Leitung des
Herrn Arnold ein Schauturnen abgehalten werden
und zwar Dienſtag den 25., Nachmittags 5 Uhr,
nach folgendem Programm: 1) Eine Ordnungs-
übung nach Lion. 2) Freiübungen nach Muſik.
3) Turnreigen von Arnold nach dem Liede:
Hinaus in die Ferne c. 4) Schwungſeilübungen.
5) Bockſpringen. 6) Vorturner-Reigen von Ar-
nold nach dem Liede: Es brauſt ein Ruf c.
7) Reckübungen. 8) Spiele, als „Schlaglaufen“

und „Reiß aus.“ (N. Krbl)
Naumburg. Wie dringend nöthig es iſt,

kleine Kinder auch nicht für kurze Zeit nur ohne
Aufſicht zu laſſen, beweiſt ein Vorfall in einer
hieſigen Familie. Ein Kind von 15 Monaten
hatte, einen Augenblick unbeobachtet gelaſſen, ein

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)
V.

Einige Monate waren ſeit dem Letzterzählten
vergangen, als wir den jungen Gutsbeſitzer eines
Tages nach dem Landſitze der Frau von Ranken
unterwegs finden. Es war ein ſchöner, klarer
Wintertag, hoher Schnee bedeckte die Erde und
gewährte eine treffliche Schlittenbahn, daher der
Baron den leichten, eleganten Jagdſchlitten hatte
hervorholen laſſen vor dem zwei feurige, ſtolze
Pferde mit ihrem Schellengeläut die Luft erfüll-
ten. Er hatte faſt Mühe, den Muth der jungen
Thiere zu zügeln, die mit dem leichten Gefährt
pfeilſchnell über die gefrorne Schneedecke dahin
glitten, und die zwei Stunden Weges bis zum
Gute der Majorin waren bald zurückgelegt.
Der junge Mann warf dem Diener die Leine zu
und eilte mit elaſtiſchen Schritten die Freitreppe
hinauf, während am Fenſter ſich die Geſtalt der
jungen Wittwe zeigte, welche dem Ankommenden
mit freundlichem Lächeln zuwinkte.

l

Markſtück ergriffen, in den Mund geſteckt und
verſchluckt, ſo daß es in der Kehle ſtecken blieb.
Nur dem ſchleunigen Eingreifen eines glücklicher-
weiſe gerade hinzukommenden Arztes war es zu
danken, daß das Kind die Münze wieder von
ſich gab, denn ſonſt wäre Erſtickung oder eine
tödtliche Darmentzündung unausbleibliche Folge

geweſen. (N. Krbl.)Naumburg. Jnfolge der jetzigen feucht-
warmen, tropiſchen Temperatur zeigen die Gurken-
pflanzen ein überaus üppiges Wachsthum und
entfalten eine Blüthenfülle, die einen reichen
Fruchtanſatz erwarten läßt. Bald werden daher
neue Feldgurken zu Markte gebracht werden.
Aber auch auf alle übrigen Garten und Feld-
früchte über dieſe Treibhaustemperatur eine ſicht
bar günſtige Wirkung aus. (N. Krbl.)

Sitzung des Provinzial- Ausſchuß
vom 21. Juni 1882.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen
hat am 21. Juni d. Js. unter dem Vorſitz des
Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-
Poplitz hier, eine Sitzung abgehalten, an welcher
Seitens der Königlichen Staats Regierung der
Königliche Ober Präſidialrath Herr Freiherr
Senfft von Pilſach Theil nahm. Aus
den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Jn Ausführung eines Vorbehalts in den Anleihe-
ſcheinen über die Allerhöchſt unterm 27. December
1880 genehmigte 4 ige ProvinzialAnleihe von
450 000 Mark wurde beſchloſſen, die Bekannt-
machungen über die Ergebniſſe der alljährlichen
Auslooſung der zur Rückzahlung zu kündigenden
Anleiheſcheine durch dieſelben Blätter zu bewirken,
welche für die Veröffentlichung der auf die
4 ige Provinzial Anleihe bezüglichen Bekannt-
machungen im 8 6 des Allerhöchſt unterm 30.
Januar 1875 genehmigten Regulativs vorge-
ſchrieben ſind. Danach werden die auf die Aus-
looſung der 4igen Provinzial- Anleihe bezüg-
lichen Bekanntmachungen außer durch den Deutſchen
Reichs und Preußiſchen Staats-Anzeiger ſowie
die Regierungs Amtsblätter der Provinz, auch
durch die Norddeutſche Allgemeine Zeitung, die
Nationalzeitung, Berliner Börſenzeitung, Magde-
burgiſche Zeitung, Halleſche Zeitung, den Magde-
burger Anzeiger und Nordhäuſer Courier ver-
öffentlicht werden. Die im Rechnungsjahre
1881/82 bei der Provinzial-Haupt- Verwaltung
vorgekommenen Etats-Ueberſchreitungen wurden,
inſoweit ſie noch nicht genehmigt waren, ebenſo
wie die bei einer Provinzial-Anſtalt eingetretene
Ueberſchreitung des etatsmäßigen Baufonds gut-
geheißen und es ſoll die Genehmigung dieſer
Ueberſchreitungen bei dem Provinzial Landtage
beantragt werden. Zur Beſchaffung und unent-
geldlichen Abgabe der erſten Garnitur von mit
dem neu feſtgeſtellten Provinzial Wappen ver-
ſehenen Wappenknöpfchen für die Waffenröcke
beziehungsweiſe Joppen der uniformirten Provin
zialbeamten wurde dem Herrn Landes Direktor
eine entſprechende Summe aus dem Dispoſitions-
fonds des Provinzial Ausſchuſſes zur Verfügung
geſtellt. Zu den von den Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen für nöthig erklärten

Seit jenem vorerwähnten Beſuch auf dem
Schloſſe des Barons hatte ſich ein immer leb-
hafterer Verkehr zwiſchen den Betreffenden ge
bildet, dem die ſchöne geiſtreiche Frau immer
neue Anregung zu geben verſtand. Sie war
eben eine von den Frauen die mit ihrer wunder
baren Schönheit, ihrer feinen Koketterie, ihrem
imponirenden Weſen jede Situation zu beherr-
ſchen verſtehen, die, wenn ſie aus ihrer ſelbſt
bewußten, reſervirten Haltung zum liebeathmen-
den, hingebenden Weibe werden, eine berauſchende
Wirkung auf ein Männerherz hervorbringen.

Mit dieſen Eigenſchaften war es der Ma-
jorin gelungen, das Herz des jungen Mannes
wieder nach und nach in Bande zu ſchlagen; ſi
hatte den Widerwillen, die Geringſchätzung die
er anfangs für ſie empfunden, zu beſiegen gewußt,
er ſuchte jetzt ſelbſt nach Entſchuldigung für
ihre damalige Handlungsweiſe, um ihrem Bilde
wieder den Nimbus, die Glorie zu verleihen,
mit dem er es früher umgeben hatte. Das
wollte ihm freilich doch nicht ganz gelingen.
Wenn der Einfluß ihrer Gegenwart nicht auf
ihn wirkte, dann vermochte er in ihr doch nur

Abänderungen des von dem VI. Provinzial
Landtage beſchloſſenen Reglements betr. Wittwen-
und Waiſen Verſorgung wurde Seitens des
Provinzial Ausſchuſſes in zuſtimmender Weiſe
Stellung genommen. Dem wegen Ablöſung
einer aus Provinzialfonds an das Hospital zu
Elende zu zahlenden Paſſivrente von jährlich
89 Mk. abgeſchloſſenen Rezeß wurde die Geneh-
migung ertheilt und ferner zur Befeſtigung des
rechtſeitigen Elſterufers bei der Jrren Anſtalt
Altſcherbitz dem Herrn Landes Director eine
Summe aus dem Disppoſitionsfonds des Provin-
zial- Ausſchuſſes zur Verfügung geſtellt. Die
Anträge wegen Aufnahme von fünf erwachſenen,
im ſpäteren Lebensalter erblindeten Perſonen
behufs ihrer Ausbildung in die Blinden-Beſchäf-
tigungs Anſtalt zu Barby wurden in der Er-
wägung, daß die dadurch entſtehenden Ausgaben
für Jnventarbeſchaffung durch das dem entſprechend
zu normirende Pflegegeld allmählig wieder erſtattet
werden und durch die Neu- Aufnahme dieſer Per-
ſonen der Uebergang der Zöglinge der Erziehungs-
Anſtalt in die Beſchäftigungsanſtalt nicht verhindert
wird, unter der Bedingung genehmigt, daß für
die Aufzunehmenden ein Pflegegeld von je 270
Mark jährlich gezahlt wird. Das Erbieten
des Königlichen ProvinzialSchul Kollegiums, der
ProvinzialTaubſtummen Anſtalt zu Weißenfels
die Mitbenutzung der Winterturnhalle des Semi-
nars daſelbſt gegen Zahlung einer Entſchädigung
zu geſtatten, wurde acceptirt und die Uebernahme
der Koſten für die Kur und Beerdigung eines
aus der Taubſtummen-Anſtalt zu Halberſtadt
entlaſſenen taubſtummen Zöglings auf Provinzial-
fonds beſchloſſen, dabei aber gleichzeitig das Ein-
verſtändniß mit der vom Herrn Landes-Direktor
geübten Praxis, Taubſtummen-Anſtalts-Zöglinge
bei anſteckenden oder ſchweren Krankheiten aus
der Anſtalt zu entlaſſen ausgeſprochen. Die
Bedingungen, unter welchen der Betrieb von
Laſt und Perſonenbeförderung auf Provinzial-
Chauſſeen durch Dampfwagen zu geſtatten ſei,
wurden feſtgeſtellt, eine Erhöhung der früher
bewilligten Prämie für einen Chauſſeebau im
Kreiſe Jerichow J. und die Bewilligung einer
Prämie für einen im Kreiſe Weißenfels auszu-
führenden Chauſſeebau beſchloſſen, von der an
die Subventionirung eines Wege Ausbaues im
Kreiſe Mühlhauſen geknüpften Bedingung der
Bewilligung einer Kreis Beihülfe Abſtand ge-
nommen und zu einem Wege-Ausbau im Kreiſe
Heiligenſtadt eine Beihülfe bewilligt, dagegen die
beantragte Erhöhung der zum Bau einer Brücke
über die Fuhne im Kreiſe Bitterfeld früher be
willigten Beihülfe aus dem LandesMeliorations-
Fonds abgelehnt. Die in einem Specialfalle
vom Herrn Landes Director angeregte Frage,
ob die der reglementariſchen Beſtimmung zuwider-
laufende Berechnung des SeuchenZuſchlages bei
Feſtſtellung der Rindvieh Regiſter durch die
Kreis bezw. Stadt Ausſchüſſe von der Provinzial
Verwaltung unbeanſtandet zu laſſen ſei, wurde
dahin entſchieden, daß prinzipiell die Anrechnung
des Seuchenzuſchlags in der dem Reglement ent-
ſprechenden Weiſe zu verlangen und dem Herrn
LandesDirector zu überlaſſen ſei, die zur Aus-

das Weib zu ſehen, wie es war, und das war
das Bezeichnende in ſeiner Neigung zu der
ſchönen Frau, daß dieſelbe immer nur in ihrer
Nähe zur heißen Flamme emporloderte, während
er fern von ihr ſein Herz ruhig und leidenſchaft
los fühlte. Jn ſtillen, einſamen Stunden, wo
die reinen, wahren Empfindungen der Seele aus
der Tiefe ſeines Jnnern heraufſtiegen, wo das
reine Geiſtige ſprach, trat ein anderes Bild vor
ſeine Augen, ein Bild, umweht von dem Hauche
der Unſchuld, der Naivetät, der Jungfräulichkeit,
ſo edel, ſo rein, daß es ihm wie ein Wehen aus
der unſchuldigen, ſeligen Kinderzeit umfächelte,
wie die Melodie eines Liedes, das einſt an ſei
nem Kindesbette die lange verſtummten Lippen
der Mutter geſungen hatten. Dann war die
ſtolze, imponirende Geſtalt der ſchönen, koketten
Frau vor ſeinem Geiſte verſchwunden, er ſah
nur das ſüße liebliche Geſicht des jungen Mäd
chens von Linken, wie es ſo vertrauensvoll, ſo
kindlich gläubig zu ihm emporſchaute und er
fühlte, daß in ihm nach der ſchönen platoniſchen
Sage, der beſſere Theil ſeines Jchs enthalten
ſei. Sie hatte ihm ja die Hand zum Freund-
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führung dieſer Abſicht erforderlichen Schritte zu
thuen. Jn einem Beſchwerdefalle wegen der
vom Herrn Landes Director abgelehnten Ge
währung der Entſchädigung für eine wegen
Lungenſeuche getödtete Kuh wurde die Auszahlung
der Entſchädigung genehmigt, in einer anderen
Beſchwerdeſache wegen der vom Herrn Landes-
Director verweigerten Entſchädigung für mehrere
in Folge Rotzkrankheit getödtete Pferde die ab-
lehnende Entſchädigung beſtätigt. Der von
einer Privatperſon geſtellte Antrag auf Gewährung
einer Unterſtützung aus Landarmenfonds behufs
Vornahme einer Kur in einer Klinik und der
Antrag eines Ortsarmen Verbands auf Ge-
währung einer Beihülfe zur Renumerirung eines
Armenarztes wurden abgelehnt, außerdem in
verſchiedenen Perſonal Angelegenheiten Beſchluß
gefaßt, und die Neuwahlen für ein ſtellvertreten
des Mitglied des Bezirksraths in Magdeburg
ſowie für ein Mitglied des Bezirksraths in
Merſeburg vorgenommen.

Vermiſchtes.
Aus Berlin ſchreibt man: „Von

Seiten des deutſchen Gaſtwirthvereins
wird wiederum der Verſuch gemacht werden, in
Gemeinſchaft mit ſeinen ſämmtlichen Zweig-
und Bezirksvereinen Schritte zur Unter-
drückung des Kellnerinnen-Unweſens
zu thun. Derſelbe hat ſich zu dieſem Behufe
mit dem deutſchen Kellnerbund in Verbindung
geſetzt und dieſer hat die Agitation dadurch
begonnen, das er Petitionen herumgehen läßt, in
welchen um Schutz gegen das Unweſen der weib
lichen Bedienung nachgeſucht wird, begründet
durch den Hinweis, daß durch die Kellnerinnen
der Unſittlichkeit Vorſchub geleiſtet werde, indem
viele derſelben ſich unter ſanitätlicher Controlle
befinden. Auch der vaterländiſche Frauen Ver-
ein hat an einigen Orten wiederholt Vorſtell-
ungen in demſelben Sinne eingereicht.“ So
lange nur dem Unweſen geſteuert werden
ſoll, kann man der Abſicht ſeinen Beifall nicht
verſagen, will man aber die Kellnerinnen und
zwar die fleißigen und anſtändigen Mädchen
aus ihren Verdienſt verdrängen, ſo kann dieſer
Concurrenzſtreit nicht gebilligt werden. Jn erſter
Linie iſt das weibliche Geſchlecht in ſeinem
Beruf auf perſönliche häusliche Dienſtleiſtung
angewieſen und die Bedienung der Gäſte iſt
doch gewiſſermaßen eine Fortſetzung und Erwei-
terung derſelben. Ob Jemand lieber durch ein
masculinum oder ein kemininum ſich das
Bier eredenzen läßt, iſt Geſchmacksſache; aber es
muß heute, wo in allen Berufen weibliche Arbeit
ſich regt, den Mädchen und Frauen unbenommen
ſein, auch in der Bedienung ihren Erwerb zu
ſuchen. Daß es in Berlin mit dem Kellnerinnen-
weſen ſehr ſchlecht beſtellt iſt, wiſſen wir; es iſt
jedoch nicht überall ſo. Beginne man in Berlin
mit der ſo nothwendig bezeichneten Reform,
ſchließe man alle Reſtaurants, die der Unſitt-
lichkeit Vorſchub leiſten, gleichviel ob mit männ-
licher oder weiblicher Bedienung; aber ſchütte
man nicht das Kind mit dem Bade aus. Jn
Baiern, Böhmen, Mitteldeutſchland und ebenſo

bei uns in Leipzig werden die anſtändigen
Wirthshäuſer mit „Damenbedienung“ ſehr oft
von Familien beſucht und wir haben nie bemerkt,
daß die Mütter an ſauberen Mädchen Anſtoß
genommen hätten. (Leipz. Tgb.)

(Ein Wunder.) Jn Scvilla beſteht
noch heute die fromme Sitte, daß an den hohen
Feiertagen die Glocken der dortigen Kathedrale
von Bürgersſöhnen aus der Stadt geläutet werden.
Einige dieſer jungen Leute pflegen ſich dann
mittelſt Stricken an der Glocke ſelbſt anzuhängen
und ſich mit derſelben luſtig hin und herſchwingen
zu laſſen. Sie fliegen ſo zugleich mit der Glocke
zum Fenſter des engen Kirchenthurms heraus
und wieder zurück, und laſſen ſich dabei von der
Menge ob ihrer Tollkühnheit bewundern. Am
vergangenen Frohnleichnamstage wurde jedoch
einer dieſer Waghalſigen während des Läutens
vom Schwindel erfaßt und ſtürzte von dem 25
Meter hohen Thurme auf die Straße herab.
Gerade in dieſem Augenblicke verließ aber die
Prozeſſion, an deren Spitze eine Militairkapelle
zog, die Kirche und der junge Mann fiel nun
zu ſeinem Glücke auf die große Regimentstrommel,
die er natürlich durchbrach. Sonſt kam er mit
heiler Haut davon. Die Menge brach bei dieſem
Anblicke in ein Jubelgeſchrei aus, und einſtimmig
wurde der heil. Jungfrau dieſes Wunder zuge-
ſchrieben. Die zertrümmerte Trommel wurde
nun der heil. Jungfrau in der Kathedrale geweiht.

Hans von Bülow, ſo wird verſichert,
ſteht im Begriff, einen Religionswechſel vorzu-
nehmen, er will ſich in den Schooß der katholiſchen
Kirche aufnehmen laſſen. Die Liebe führt ihn
zur Meſſe. Die Braut des Herrn v. Bülow,
Fräulein Schanzer, gehört der katholiſchen Kirche
an, wünſcht aber ihrerſeits keineswegs den Religi-
onswechſel ihres Verlobten. Herr v. Bülow
jedoch iſt neuerdings der Anſicht, daß Eheleute
nicht nur die Liebe, ſondern auch der Glaube
und die Hoffnung vereinen müſſe.

Für Ehemänner, deren Frauen Schulden
machen. Gar viele Ehemänner glauben, daß ſie
völlig gedeckt ſeien, wenn ſie in den öffentlichen
Blättern eine „Warnung erlaſſen, ihrer Frau
nicht zu borgen, da ſie für nichts haften.“ Dieſe
Annahme iſt eine durchaus irrige; denn auf er h
hobene Klagen verurtheilen ſie die Gerichte, die
von ihren Frauen gemachten Schulden zu bezahlen.
Anders geſtaltete ſich jedoch folgender Fall. Die
Frau eines Frankfurter Kaufmanns ſcheint nicht
leben zu können, ohne hinter dem Rücken ihres
Mannes einige Schulden zu machen. Der gut-
müthige Mann zahlte ſtets, wenn auch murrend,
bis ihm die Sache zu arg wurde. Er ſah ſich
deßhalb veranlaßt, die betreffenden Firmen brief-
lich und mündlich davon zu unterrichten, daß ſie
ſeiner Frau nicht das Geringſte mehr borgen
dürften; ſie hätte Mittel genug, um bar bezahlen
zu können. Eleichwohl ließ ſich eine Firma herbei,
gegen den Willen des Mannes und hinter deſſen
Rücken wieder zu kreditiren und die Rechnung
bis auf faſt 900 Mark auflaufen zu laſſen.
Als die Firma ihre Forderung präſentirte, meinte
ſie auf die Einrede, der Gatte müſſe bezahlen,
weil es ſich um Gegenſtände, welche zur Unter-

haltung und Ernährung der Familie gedient,
handle und die Frau dabei von dem ſogen.
Schlüſſelrechte Gebrauch gemacht hätte. Da der
Ehemann trotz aller Bitten zu zahlen ſich weigerte,
ſo wurde Klage geſtellt. Der Gerichtshof ging
auf alle angeführten Gründe, welche den Beklagten
zahlungspflichtig erſcheinen laſſen ſollten, nicht
ein, ſondern erklärte, Beklagter habe zu beweiſen,
daß er ſchriftlich und mündlich den Kläger vor
dem Kreditiren gewarnt, könne er das, ſo ſolle
die Klage abgewieſen werden.

Ein Kriminalkommiſſar von einer
gewiſſen Abtheilung der Berliner Polizei
machte vor einiger Zeit auf einer Dienſtreiſe im
Coupé zweiter Klaſſe die Bekanntſchaft einer
diſtinguirt ausſehenden Dame. Seine langjährige
dienſtliche Thätigkeit als „Spezialiſt“ hatte ſeinen
Blick geſchärft, um das Echte vom Unechten
unterſcheiden zu können, und er freute ſich inner-
lich, als er ſeine gute Meinung von der Dame
durch das Geſpräch, das er mit ihr anknüpfte,
beſtätigt fand. Die Dame ſtellte ſich als Guts-
beſitzers Wittwe vor, die behufs Konſultation
ihres Anwalts nach Berlin fuhr, wo ſie noch
fremd ſei, und geſprächsweiſe auch den Wunſch
äußerte, Abends das Opernhaus zu beſuchen,
falls es ihr der Zug kam erſt Nachmittags
in Berlin an gelinge, noch ein Billet zu
bekommen. Der Kommiſſar meinte, das werde
wohl nicht leicht ſein, und bot ſeine Vermitt-
lung zur Beſorgung eines Billets an, die dank-
bar acceptirt wurde. Gegen Abend war er ſo
glücklich, ſeiner Reiſebekanntſchaft ein Billet
zum erſten Rang, das er noch erlangt hatte, in
der Kranzlerſchen Konditorei perſönlich über-
bringen zu können. Die Dame bezahlte dan-
kend den ausgelegten Betrag und der Kommiſſar
empfahl ſich, da er in der Abendvorſtellung des
Opernhauſes dienſtlich zu thun hatte, er hatte
die Kontrole über die Befolgung der bekannten
Vorſchrift, daß eine gewiſſe Kategorie von Damen
die königlichen Theater mit Ausnahme der
Amphitheaterplätze nicht betreten darf. Jm
Opernhaus nun ſah er zu ſeinem unliebſamen
Erſtaunen ſeine Gutsbeſitzerswittwe auf ihrem
Fauteuil im erſten Rang nach allen Richtungen
in koketiren und lorgnettiren, und er war froh,

als die Vorſtellung ohne Zwiſchenfall zu Ende
ging und er die Dame aus den Augen verlor.
Der Kommiſſar hatte im Drange ſeiner Geſchäfte
an den kleinen Zwiſchenfall nicht mehr gedacht,
als ſich bei ihm fünf Tage nach dem erwähnten
Opernhausbeſuch bei der ſogenannten Anmel-
dung eine Dame vorſtellte, in welcher er ſeine
Gutsbeſitzerswittwe wiedererkennt. Tableau!

Dieſe Dame gehörte der höheren Halbwelt
in Breslau an, wo ihr der Boden ſo heiß

geworden war, daß ihr eine Ueberſiedelung nach
Berlin räthlich erſchien. Jn ſolchen Fällen
werden ſogenannte „Laufzettel“ zwiſchen den
bezüglichen Behörden ausgetauſcht, in deren
Folge ſich das betreffende Dämchen der Polizei
perſönlich vorſtellen muß. „Daß ich als alter
Kommiſſar, der neun Jahre bei der Abtheilung
arbeitet, dermaßen aufs Glatteis geführt werden
könnte, hätte ich mir nicht träumen laſſen“, damit

ſchaftsbunde gereicht und ſo oft ſeinen Erzählungen
aus dem fernen Süden, den Sitten und Ge-
bräuchen anderer Nationen aufmerkſam gelauſcht,
hatte mit ihm ihre tiefinnerſten Anſichten ausge
tauſcht ihn einen Blick thun laſſen in ihre
knospenhaft reine Seele, denn er war ja ihr
Freund und beſaß als ſolcher ihr Vertrauen.
In ihrer Nähe wurden alle edlen Empfindungen
geweckt, war er ein ganz Anderer, als in der
Nähe der ſtolzen, ſchönen Frau, die ſich ihrer
Vorzüge und Vortheile ſo vollkommen bewußt
war. Das Bild dieſes reinen lieblichen Mäd-
chens war es auch, das ſich immer mahnend
zwiſchen ihn und das verführeriſch ſchöne Weib
ſtellte, wenn in momentaner Aufwallung des Ge
fühls die Stimme der reinen Vernunft die Herr
ſchaft über das körperliche Empfinden verueren
wollte. Er hatte ſich ſchon öfter vorgenommen,
den Verkehr mit der Majorin ganz einzuſtellen,
aber das ging aus vielerlei Rückſichten nicht,
und die ſchöne Frau hatte immer eine Kommiſſion,
r eine geſellſchaftliche Pflicht ihm zu über
e die ihn mit ihr wieder in Berührung
ringen mußte.

Sich ſelbſt geſtand er freilich nicht ein, daß
das eine oder das andere dieſer beiden in ihrer
Art ſo herrlich ausgeſtatteten weiblichen Weſen
einen tieferen Eindruck hervorgebracht habe.
Gewiß, er hatte das junge Mädchen in ſein
Herz geſchloſſen, aber nur wie ein Bruder die
Schweſter, der Freund die Freundin und die
Majorin das war nur eine Bewunderung
ihrer äußeren Vorzüge, ihrer geiſtigen Macht

denn Liebe nun ja vielleicht auch
Liebe, aber nicht die die eine Verbindung
für's Leben anſtrebt. Er wollte frei bleiben,
denn wer wird an eine ewige Treue glauben
er wollte ja das Leben leicht nehmen das
redete er ſich ein auf Koſten ſeiner eigenen Mo-
ralität, die eine viel ſtrengere war, als aus die-
ſen leichten Schlüſſen erſcheinen möchte. Während
er alle ernſtlicheren Herzenserwägungen ſo in
weite, unnahbare Ferne hinausgerückt glaubte,
befand er ſich ſchon mitten darin, aber er wollte
eben nicht ſehen, was doch den Eingeweihteren,
ſo dem jungen Pfarrer, ſchon einige Zeit lang
nicht mehr verborgen war.

Die Majorin ſtreckte dem Beſucher mit be

zaubernder Anmuth ihre weiße Hand entgegen,
aus den Augen der ſchönen Frau fiel ein brennen-
der Strahl auf das Antlitz des jungen Mannes,
ein beſtrickendes Lächeln ſchwebte um den edel
geformten Mund. Jhr Anblick übte auch heute
ſeine Allgewalt auf das junge Männerherz, er
führte faſt leidenſchaftlich dieſe wie aus Marmor
gemeißelte, vollendet ſchöne Hand an ſeine Lippen.

„Jch komme, gnädige Frau,“ ſagte er, Sie
zu einer Spazierfahrt in meinem Schlitten ab-
zuholen. Das Wetter iſt herrlich, die Luft
rein und erquickend, vielleicht fahren wir nach
Linkenſtein hinüber.

Leider kann ich Jhr Anerbieten nicht an-
nehmen, beſter Baron, ich fühle mich heute nicht
ganz wohl wenigſtens nicht disponirt, um Be-
ſuche zu machen.“

„O, wie ſchade, ich bedaure ſehr! Alſo
auch Sie, gnädige Frau, werden von der kleinen
Miſere des Lebens nicht verſchont? Jch hatte mich
ſchon ſo daran gewöhnt, in Jhnen ein beſonderes
Weſen zu ſehen, daß ich faſt verwundert bin, zu
hören, daß auch Sie unſerer gebrechlichen
Menſchennatur tributär ſind.“ (Fortſ. folgt.)
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ſchloß der Beamte die humoriſtiſche Erzählung
ſeines Reiſeabenteuers, als er ſie im Bekannten-
kreiſe hinterher zum Beſten gab.

Todesfälle.
Stettin, 22. Juli. Unſere Provinz hat einen

ſchweren Verluſt erlitten. Der Wirkliche Geheimrath Frei-
herr F, v. Münchhauſen, Excellenz, Ober Präſident von
Pommern, Domdechant und Schloßhauptmaun von Merſe
burg, welcher vor Kurzem von einer Badereiſe aus Karlsbad

e

Karl S. des Kgl. Regier.-Kanzleidieners Schütz Franz
Wilhelm ein unehel. S. Hermann Otto, ein unehel. S,

Getraut: der Kaufmann E. E. O. Franke hier, mit
Frau A. L. geb. Seidel; der Handarb. J. K. Oertel hier,
mit Frau A. W. geb. Schenk. Beerdigt: den 19.
Juli der jüngſte S. des Geſchäftsführers Pollert; der
jüngſte S. des Schneiders Veit; den 20. die älteſte
Zwillingstochter des Metalldrehers Dorfmann der jüngſte
S. des Handelsmanns Maudrich; ein unehel. todtgeb. S.
den 21. die jüngſte T. des Maurers Reichel die jüngſte
T. des Lederhändlers Becker.

e e

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donners,

tag, Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt
Herr Paſtor Heineken.

Wir theilen unſern werthen
Abonnenten hierdurch mit, daß

krank zurückgekehrt war, iſt geſtern Abend 7 Uhr geſtorben.

Gemeinnütziges.
Um die „reifen Kirſchen“, die auf den Bäumen oft

ſehr arg von Vögeln mitgenommen werden gegen Staare
und Spatzen zu ſchützen empſiehlt ſich, wie ein Garten

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

Herr P. Steffenhagen die Ausgabe-
ſtelle unſeres Kreisblattes nicht

beſitzer ſchreibt, ein bis jetzt nur wenig angewandtes Mittel.
Man nehme Knoblauch, klopfe denſelben, ſo daß er den nſtarken Geruch noch mehr hervortreten läßt, lege ihn auf Tore Cel
die Kirſchbäume und man könne ſicher ſein daß ein Spatz n t ſtu
fich nicht mehr ſehen laſſe. Schreiber ſelbſt habe hierdurch e Feuchtigkei

i i Bewölkungdie beſten Erfolge erzielt. Wind
Rirchen- Nachrichten von Merſeburg. Riererjgiäge
Stadt, Getauft: Marie Eliſe, T, des Lohgerbers

Ehricht; Wilhelmine Anna, T. des Ziegeldeckers Götze; Therm, minimal 14,9.

mehr inne hat, ebenſo wenig
25/7. Abd s U. 26.7. Mr. u. wie die Annahmeſtelle der Jn-

20 707 ſerate und bitten wir, die uns
807 s zugedachten Jnſerate bei Herrn
v Kaufmann Gustav Lots ab-
o,1 geben zu wollen.Erpedition des Kreisblatts.

Helene Marie, T. des Kürſchners Hippe Willy Friedrich

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll theilungshalber das

der Wittwe Johanne Roſine Pommer geb. Harniſch, dem Land-
wirth Guſtav Görner und ſeinen minorennen Kindern zu
Cröllwitz gemeinſchaftlich gehörige, im Grundbuche von Cröllwitz, Band II,
Blatt 39, unter Nr. 1 eingetragene Bauerngut Nr. 38 der Gebäudeſteuer
rolle, beſtehend aus

a) Wohnhaus mit 17 Ar Hofraum und Hausgarten,
b) Backhaus,
c) Stallgebäude mit Anbau,

Scheune,

am 19. September 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 20. September 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grund-
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 72 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbublattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Auction.
Die durch den Abbruch der beiden Häuſer, Neumarkt Nr. 1 und 2

an der ſogenannten Dachbrücke gewonnenen circa 70 Kubikmeter Bruchſteine,
3000 Stück alte Mauerſteine, mehrere Haufen alte Mauerſteinſtücken, altes
Bauholz, ſollen gegen gleich baare Bezahlung

Sonnabend, den 29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 26. Juli 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Die Obſtnutzung
in der Gemeinde Wölkau ſoll
Sonnabend, den 29. Juli, Nachmittags 7 Uhr,
im Gaſthauſe zu Wölkau an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wölkau, den 22. Juli 1882.
Der Gemeindevorſtand.

Haus und Materialwagren-Geſchäfts-Verkauf
in Merſeburg.

Ein in hieſiger Stadt ſehr günſtig gelegenes, im beſten Bauzuſtande
befindliches Wohnhaus mit flottem Material- Geſchäft iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen durch den KreisAuctions-
Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

V
Donnerſtag, den 27. und Freitag, den 28. Juli,

gr. Concert Vorgtellung
von der Geſellſchaft

R. am aus Wien

FeldVerkaufs Anzeige.
12 Morgen 163 Rth. in Merſeburger Stadtflur,

vorzüglich gelegen, ſowie
103 iin Meuſchauer Flur,

ſind unter günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort
zu verkaufen durch den KreisAuctions-Commiſſar Riämel-
Heisoh in Merſeburg.

Die Rohlenhandlung
von Mlaanx Whkele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenouer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Bis Verkauf
zu jeder Tageszeit, à Eimer

zu jeder Tageszeit p. Eimer 20 in's
20 Pf. Bei freier Lieferung

PfF., bei täglicher Abnahme p. Eimer
Haus à Eimer 25 Pf.
Friedrich Schreiber.

15 Pf., p. Centner 1 Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.e Neue ſaure Gurken,

G. Schönberger, pa. neue Vollheringe,
Sogar ioſe- neue marinirte Heringe

Rirſchſaſt, Richard Melbig,

friſch von der Preſſe, bei

Burgſtraße 9.

Thiele PFrankKe.
Latten!

Gute 160 Schock Spalierlatten,
Speiſekartoffeln 15 Waldlatten

ſind zu haben in der hieſigen

ſind billigſt zu verkaufen durch

l ax Thiele.
Neumarktsmühle. Ein leichtes Breack

r ſteht zum Verkauf beint nd S ch l ſſe l Satterwegee e Porbitz
verloren Eine Fuhre Dünger iſt ahzu

gegangen; Nachricht an unten-
ſtehende Adreſſe gegen Veloh-
nung. Haasenstein und
Vogler, Leipzig.

Ein Logis, beſtehend aus zwei
Stuben, drei Kammern, auch drei
Stuben, vier Kammern, und ſonſtigem
Zubehör iſt zu vermiethen und Ok-
tober zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Hälterſtraße 23
iſt ein Logis an ruhige Leute zu
vermiethen.

laſſen. Auch ſtehen daſelbſt zwei
Ziegen zum Verkauf.

Lindenſtraße Nr. 9.
Ein junger Mann ſucht zum

1. Auguſt eine möblirte Woh-
nung, wenn möglich mit Mittags
tiſch. Bitte Adreſſen in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Ein kleines Capital iſt
ſogleich oder zum Monat Oec
tober d. J. auszuleihen zu

erfr. in d. Exped. d. Bl.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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